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Freitag, den 9. April 1915 75. Jahrgang

HinMcbrr Le».
Bekanntmachung.

Wer nach 8 2 der Bundesratsverordnung über den Ber-
, Mt Futtermitteln vom 31. März d. Zs . (R.-G.-Bl . 195)
«»benannte Futtermittel mit Beginn des 8. April 1915 in

Gewahrsam hat, ist verpflichtet, sofern er nicht Verbraucher ist
^er die Mengen unter einem Doppelzentner in jeder Art find.
M» vorhandenen Mengen getrennt nach Arten und ihren
Eigentümern unter Nennung der Eigentümer der Bezugs-
Reinigung der deutschen Landwirte in Berlin , Potsdamer-
La»c 30, anzuzeigen und zwar von 1 Doppelzentner an.

}  stur Durchführung dieser Anzeigen hat die Bezugsvereini-
mma der deutschen Landwirte ein Formular Herstellen lassen,
L Ke in der erforderlichenAnzahl den Handwerkskammern
unmittelbar übersenden und das von diesen verteilt wird.

L. Körnersutter.
Mais, Johannisbrot (auch geschroten), Ackerbohnen, Soja-

bobneu, Wicken.
6. Abfälle der Müllerer.

' Erdnußschalen und -Kleie, Haferpelzen, Hirseschalen, Reis¬
kleie und -spelzen, Haferkleie, Reisfuttermehl , Haferfutter-
«ehl, Erbsenschalenund -kleie, Gtaupenfutter , Gerstenkleie.
Weizen- und Roggenkleie, die vor dem Inkrafttreten dieser Ver¬
ordnung aus dem Ausland eingeführt ist, Maisabfälle (Homco,
Homini, Maizena usw.). _ ..
0 , Abfälle der Zucker - ünd Starkefa b rrkatro n

sowie der G ä r u n gs g ew e r b e.

a 20 Pfg . für den Abschuß der der Landwirtschaft schäd¬
lichen Eichelhäher, Raben und Eichhörnchen aus Kreis-
mitteln ausgesetzt -hat.

Sie wollen dies in Ihren Gemeinden bekannt machen
und wegen Zählung der Prämien und Vernichtung der
äbgeschossenenTiere nach der obengenannten Verfügung
verfahren.

Dillenburg , den 1. April 1915.
Ter Vorsitzende des Kreisausschusses: I . V. : Daniels.

Hit die Herren Bürgermeister der«reifer.
Die Liquidationen der im Etatsjahre 1914 von den

Gemeindekassen vorgelegten Prämien für die Vertilgung der
Landwirtschaft schädlicher Tiere sind binnen 8 Tagen hier¬
her einzureichen.

Dillenburg , den 3. April 1915.
Der Vorsitzende des Kreisausschnsses: I . V. : Da nie ls,

Bekanntmachung.
In dem Regierungs -Amtsblatt vom 3. ds. Mts . ist ein

Erlaß des Herrn Handelsministers vom 13. v. Mts . be¬
treffend Azetylenapparat der Firma Holtzbi-Werke, G. m..
b H in Höchst a. M. abgedruckt, auf den ich die fOrts-
polizeibehör'den des Kreises besonders aufmerksam mache.

Dillenburg , den 3. April 1915.
Der Königl. Landrat : I . V.: Daniels.

Telegraph" sagt : Wenn England Deutschland blockieren will,
mutz es auch die Gefahren in Kauf nehmen. Viele Blätter
befürworten einen energischen Protest der Bereinigten Staa¬
ten namens der Neutralen . „Record" von Philadelphia
schreibt: Die britische Kabinettsvrder verurteilt sich selbst.
„Transcript "in Boston sagt : Die Pflicht der amerikanischen
Regierung , zu protestieren , ist unzweifelhaft. Der Bostoner
„Globe" betont , daß zur englischen Kabinettsorder kein an¬
deres Recht bestehe, als die Macht. „Leader" in Pittsburg
hält es für die beste Repressalie, alle Ausfuhr aus den Ber¬
einigten Staaten auszuheben. Dadurch würde der Krieg in
einer Weise beendet, wie man es in Europa nicht erwartete.
„Republicain " in Springsield schreibt: Es ist durchaus mög¬
lich, daß bestimmte neue Bedingungen militärischer und mari¬
timer Art eine Aenderung des Kriegsrechts und der Rechte
der Neutralen erheischen, aber umsomehr ist es notwendig,
daß die Stimme der Neutralen gehört und ihre rechtmäßigen
Forderungen nicht ignoriert werden. — Hoffentlich ergreift
nun auch die Regierung  ernstlichere Maßnahmen als
bisher. _ _

Der Krieg.

an die Herren Grtsschuliirspektoren und Lehrer
der«reisschulinspektionsbezirks i.

sowie der G a rungs  g ew  e r o e. « Auf mehrfache Anfragen hin mache Wh darauf au,-
Kartoffelpülpe, getrocknet, Getreidetreber, getrocknet, Rog- - merksam, daß durch die Verfügung der Königl. Regierung

«er - ..AUA Oi . rfflvvi ; Kor » nofvrirPrtot SRtpMlHtPVl . I Ir » Ytnttt Mtirr ds . Il b R . (ob, UQÖ)
I Kartosselpmpe, getrocrner, Verreroerreoer, geiuniuei, auw* - merr âm, vatz uie 1 ? d hS
qenschlempe, getrocknet, Zuckerrüben, getrocknet(als Viehfutter), ? in Wiesbaden vom 5. März ds. Js . Nr . II d- R .8b, nach
Biertreber, getrocknet, Malzkeime, getrocknet, Maisschlempe, ^ ' Avml das sechste Leben- -
aetrocknet, Hefe, getrocknet(als Viehfutter).

v . Oelkuchen.
Ravisonkuchen, Hederichkuchen, Rübsenkuchen, Leindotter

kuchen, Rapskuchen, Nigerküchen, Sonnenblumenkuchen, Mohn
kuchen, Palmkernkuchen, Sesamkuchen, Sesamkuchen, in Deutsch-

welcher solche Kinder, die am 1. April das sechste Lebens¬
jahr noch nicht vollendet haben, in diesem Jahre von der
Beibringung eines ärztlichen Ältestes zur Ausnahme rn
die Schule befreit werden können, die bisherige Höchstgrenze
des Mtersdispenses unberührt bleibt. Diese Höchstgrenze
bleibt der 30. September (Hartmann S . 298). Kinder,

kuchen , Palmkernkuchen , Sesamtuchen , L -e,amrull,en , in vieror oer oo . ^ Tono « nh fnnnn
[anb geschlagen, Sojabohnenkuchen, Leinkuchen, Kokoskuchen, - welche erst nach dem 30. September 1909 geboren sind t . .J B L. '_ ._ m . ; « ..* ,» „4* * »„ hi« (KAi.Te aiiiaenommen werden.
Maisküchen, Maiskeimkuchen, Baumwollsaatkuchen, Erdnuß
kuchen, Mehle und Oelkuchen.

E. Oelmehle (durch Extraktion gewonnen).
Palmkernmehl und --schrot, Raps- und Rübsenmehl, -Lein-

mehl und -schrot, Kokosmehl und -schrot, Sojamehl und -schrot.
F. Tierische Produkte und Abfälle.

Tierkörpermehl, Kadavermehl, Heringmehl, Walfischmehl,
Fischfuttermehl, Dorschmehl, fettreich, Fischfuttermehl, Dorsch,
mehl, fettarm, Fleischküchen, Fleischkuchen, gemahlen, Blut- ?
mehl, Fettgrieben, Fleischfuttermehl.

G. Hilfsstoffe.
Torfstreu, Torfmull, Futterkalk, kohlensaurer und phos-

phorsaurer, fertig präpariert.
Damit die Erhebung überall ordnungsmäßig durchgeführt

ioird, ersuche ich die Herren Bürgermeister des Kreises, in
deren Gemeinden Besitzer der vorgenannten Futtermittel vor¬
handen sind, diese sofort auf die Pflicht zur Abgabe der An¬
zeige hinzuweisen und sie gleichzeitig darauf aufmerksam zu
machen, daß eine Nichtabgabe der Anzeige nach § 13 Ziffer 2
der obenerwähnten Bundesratsverordnung eine Gefängnis¬
strafe bis zu 6 Monaten öder eine Geldstrafe bis zu 15000
Mark zur Folge hat.

Dillenburg, den 8. April 1915.
Der Königl. Landrat : I . V. : Daniels.

IUXtU.IV w . — - - .
daher jetzt nicht in die Schule ausgenommen werden.

Dillenburg , den 8. April 1915.
Der Königl. Kreisschulinspektor: U ker.

nicbtamtlicber cell.
Hmeriha rührt sieh.

Der Haager „Nieuwe Courant " veröffentlicht Aeußerun-
i gen amerikanischer Blätter zu der gegenwärtigen politischen
l Lage Einige Blätter erheben entrüstete Anklagen  gegen
( Englands Absicht, Deutschland  auf weite Distanz zu
\ blockieren,  andere sprechen von internationalen Schikanen
i und bezeichnen es als neue Art von Seeraub. „Trans-
j cript" in Boston meldet aus Washington, daß, wenn die
! britische Blockade effektiv sei, Amerika allein an Emsuhr-
j zöllen gegen 100 00(1Dollar täglich verliere. „Evenmg Post
? in Newhork meint, die Lage bessere sich erst, wenn eine ent-
i scheidende Seeschlacht stattfinde, die einer der beiden Par-
! teien die absolute Seeherrschaft gebe. Mehrere Blatter ziehen
1 eine Parallele zwischen der jetzigen britischen Kabinettsorder
t und der vom Jahre 1807, die zu der Kriegserklärung der
! Vereinigten Staaten im Jahre 1812 führte. „American
1 in Newhork sagt : Uns steht es frei , in derselben Weise auf-
! zutreten , wie unsere Vorväter , wir können uns dem Befehle
i einer fremden Macht unterwerfen und zulassen, daß unserBekanntmachung, s einer fremden Macht Unterwerken uuo zuillkie«, vuv 44»,^

bettesfend Ausführung dör Verordnung vom 25. Januar | neutraler Handel und unsere Flagge beleidigt, degradiert undKn* 4444»» s.4» so« sßnvf„f,v2 mit R^nttietreide > t,, ABifchtmurfi hitrrh iinmde Sobiffe in den Augen derJS.SI.U uu » | UVV VW*** .
1915 über die Regelung des Verkehrs mit Brotgetreide

und Mehl.
Vom 9. März 1915.

Auf Grund von 8 29 Abs. 1 und 8 53 Abs. 1Satz 2 der
Verordnung des Bundesrats über die Regelung des Ver¬
kehrs mit Brotgetreide und Mehl vom 25. Januar 1915
(Reichs-Gesetzbl. S . 35) wird folgendes bestimmt:

I.
Die Vorschrift des 8 29 Abs. 1 der Verordnung des

Bundesvats über die Regelung des Verkehrs mit Brotgetreide
und Mehl vom 25. Januar 1915 tritt mit dem 15. März
1915 in Kraft.

II.
Als Stelle , an welche nach 8 29 Abs. 1 der Verordnung

des Bundesrats über die Regelung des Verkehrs mit Brot-
getteide und Mehl vom 25. Januar 1915 die Kleie abzu-
geben ist, wird die Bezugsvereinigung der deutschen Land-
>virte, G. m. b. H., in Berlin bestimmt.

Berlin , den 9. März 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers: Delbrück.

6n die Herren Bürgermeister und die Magistrate
des«reifes.

Der Kreistag hat beschlossen, auch in diesem Rech¬
nungsjahre den Gemeinden zu den Kosten des Ahwalzens
neu überschrottelter Vizinalwege (nicht auch der Ortssttatzen)
Prämien in Höhe von 50 Proz . aus Kreismitteln zu ge- ^ ^ ^ ^ . .

und zu diesem Zwecke wieder den Betrag von 4800 Blockade' darauf zurückzuführen sei, daß beide Län
Mk. m den Kreishaushaltsvoranschlag für 19Io einzustellen. * ^ eine  Seeschlacht ablehnten . Wenn England , das all<

UClUlUlvi **»vv ^ cve V
in ihrem Mißbrauch durch fremde Schiffe in den Augen der
spottenden Welt verächtlich gemacht wird, oder wir können der
Macht, die den Handel unter amerikanischer Flagge belästigt,
den Krieg erklären, wie unsere Väter taten . Wir können den
Arrest auf den ganzen Handel mit Europa legen und den
Handel aushalten , sodaß die europäischen Armeen den Krieg
satt bekommen; wir können das Zwischenhandelsgesetz von
1809 wieder in Kraft setzen und mit allen Völkern den Han¬
delsverkehr abbrechen, die sich weigern, die Rechte unseres
neutralen Handels anzuerkennen. Eine dieser Methoden mutz
befolgt werden. Wenn wir uns zu keiner aktiven Methode
des Widerstandes entschließen, müssen wir bei der ersten Me¬
thode bleiben und uns in Staub und Erniedrigung beugen.
Das Blatt schließt, alle Amerikaner müßten sich um die Re-
qierunq scharen und die Parteigegensätze bei Seite lassen. Es
sei nicht Zeit , probritisch oder prodeutsch, sondern nur pro¬
amerikanisch zu sein. „Washington Post" kann in der Absicht
Großbritanniens , Deutschland auszuhungern , nur einen rie¬
sigen Fehler erblicken. Die ersten, die darunter leiden wur¬
den, wären Hunderttausende in Deutschland gefangener Rus¬
sen, Franzosen und Briten . Die Briten würden bald spuren,
daß sie einen Fehler begingen, wenn sie friedliche Nationen
gegen sich in Harnisch brächten. Die Amerikaner könnten
nicht dulden, daß ihr Handel vernichtet würde ; wenn nichts
anderes helfe, fangen sie nötigenfalls Krieg  an . „Newhork
World" führt aus , daß sowohl die deutsche Erklärung der
britischen Gewässer als Kriegsgebiet, wie Englands soge-

m den Kreishaushaltsvoranschlag für 1915 einzustellen. . Seeschlacht ablehnten . Wenn England , das alle
Indem ich Sie hiervon in Kenntnis setze, veranlasse z aue L ine  Seemacht war , bereit wäre, seine Seemacht

Sie, die etwaigen Anträge auf Gewährung von Prämien \ g » benutzen, würde es Deutschland blockieren und nicht
unter Beifügung von Kostenrechnungen bis zum Io. De- ; ^ g a„öei neutraler Länder . Wenn England sich weigere,
zember: d. Js . hierher einzureichen. Spater eingehende An- | ^ Äü c-te  blockieren und dadurch wahrscheinlich
rrage werden nicht berücksichtigt. ! dn  Seegefecht herbeizuführen , so könne es nur zur Ent-

* - « ’Ä - -
Unter Verweisung auf die Verfügung vom 3. Mai 1902 j Neutralen beginnen, in der Erwartung , daß sie den Femden

Ä °ilage' zkm Ŝ ; tSam l.  7 ) benachrichtige ich ! dadurch ernsten
«'e, daß der Kreistag auch in diesem Etatsjahre Prämien . tig, was sie dabei friedlichen Burgern zufugen. „Rewyorrer

Kämpfe zwischen Maas und Mosel.
Aus dem Großen Hauptquartier wird uns geschrieben:

8. April. Bereits der Bericht vom 6. April hat gezeigt,
daß es sich bei den Kämpfen zwischen Maas und Mosel nicht
um eine zusammenhängendeSchlacht in oem ganzen, beinahe
100 Km ausgedehnten Abschnitt handelt. Einzelne räumlich
getrennte Teile der gesamten Stellung bilden abwechselnd
Angriffspunkte der Franzosen, und nur der Gedanke einer
beiderseitigen Umfassung der deutschen Linie gibt den ein¬
zelnen Kämpfen einen inneren Zusammenhang. Das Ergeb¬
nis vom 6. April war, daß alle französischen Angriffe nord¬
östlich und östlich Verdun ebenso, wie die Vorstöße auf den
Südflügel zusammengebrochen waren. Den kurzen Erfolg der
Franzosen auf der Combreshöhe glichen die Gegenangriffe
unserer Infanterie aus , sodaß die Höhe am Abend in deut¬
schem Besitz blieb. Die Nacht zum 7. April verlief hier
nach diesen schweren, für den Gegner sehr verlustreichen Kämpfen
ruhig, dagegen wurden die deutschen Stellungen auf dem
Südfliwel zwischen Flireh und Mosel während der ganzen
Nacht unter schwerem französischem Artillerrefeuer̂ gehalten,
das von unserer Artillerie durch einige erfolgreiche Heueruber-
sälle erwidert wurde. Dieses Artilleriefeuer dauerte den gan¬
zen 7 April. Am frühen Vormittag wurde hier eine parke
Besetzung der Schützengräben und eine Versammlung von
Reserven dahinter erkannt, und gegen halb 10 Uhr vormittags
begannen die Angriffe dieser Kräfte gegen Bors Mort -Mare.
Viermal stürmten sie gegen unsere Stellungen vor, um fedes-
mal mit schweren Verlusten zurückgeworfen zu werden. Haufen
von Gefallenen türmten sich vor unseren Graben aus. Oest-
lich Bois Mort -Mare scheiterten über das offene Gelände
unternommene französische Angriffe bereits in ihrer Entstehung
in unserem Artilleriefeuer, während sie links davon im Priester-
waldc bis an unsere Stellungen gelangten, um hier rm Feuer
zu enden. Im Bois d'AillY gelang es einem von Bayern
unternommenen Angriff, bis in die französischen Stellungen
einzudringeu und Gräben zu nehmen. Diese wurden nach der

i Zerstörung aufgegeben, da ihr Besitz einen taktischen Wert
im Rahmen unserer Stellung nicht hat. Am Nordflugel wurde

i die Combreshöhe heute vom frühen Morgen an mit schwerem
' Artilleriefeuer belegt. Vormittags entspannen sich auch hier
! wieder Jnfanteriekämpfe, zunächst mit wechselndem dlusgang,
^ bis nachmittags als Enderfolg alle Gräben in unserer Hand
i blieben, worauf die Franzosen von neuem ihr Artilleriefeuer
i dorthin lentten . Im Laufe des Nachmittags dehnte sich das
i Artilleriefeuer gegen unsere sich nördlich an die Combreshöhe
i anschließenden Stellungen in der Woevreebene aus. Ein dort
i auch heute wiederum mit starken Kräften unternommener
I ausgedehnter französischer Angriff brach in unserem ?; euer zu-
\ sammen. Der Tag endete mit einem deutschen Erfolg auf allen
i Teilen der Front.

551V eroberte Geschütze.
I Nach den Feststellungen zu Anfang des Monats März
i belief sich die Gesamtzahl der bis dahin im Osten und
; Westen erbeuteten Geschütze auf  5510 . .sm ein-
I zelnen trugen dazu bei : Belgien M'iDa 3300 Gefchutze
5 (Feld - und schwere ) , Frankreich  etwa 1300 , Rußland
l ettoa 850, England  etwa 60. Mehrere Hundert dieser
i Geschütze sind im Verlauf des Krieges bei der Firma KruppI und in anderen Fabriken für unsere Zwecke gebrauchs-
^ fähig gemacht worden und haben uns schon mit den glerch-
, falls unseren Gegnern abgenommenen großen Mengen von
- Munition erfreuliche Dienste geleistet.

Die Schaven im Reichsland.
Aus den Mitteilungen des Staatssekretärs in der gest¬

rigen Sitzung der 2. Kammer ist bemerkenswert, daß die
Schäden in Elsaß - Lothringen  sehr erheblich z u r u ck-
bleiben  gegenüber den Schäden in Ostpreußen,  cso
betragen die baulichen Schäden aus der lothringischen
Schlacht kaum mehr als vier Millionen,  trotz der
Kampffront von 60 Kilometer. Weitaus am fchwersten be-
trossen wird zweifellos der Süden des Oberelsatz.

Mobilisiert Italien?
Zü ri ch, 8. April. Die italienischen Konsulate der Schweiz

geben ab 5. April an die Dienstpflichtigen der acht Jahr¬
gänge der italienischen Landwehr Gestellungsbefehle

litt Ermunterung für vie Jahresllafse 181 «. _
Recht ermunternd für die jungen Franzosen, die rn diesem

Fahre 18 Jahre alt werden und bereits zur Musterung für
den Heeresdienst aufgeboten werden, ist die halbamtliche



D°.'LMäw ™8 L ÄÄS,«r ,n
'Murten,nB ,u !« ickt. ionton , da« KTb  SJI

«tjict™ zur Eintragung in die Stammrolle zu melden littenivideigenfalls sie, wie die Rote dann autfüLt ‘Kitten,
'«artet : Einstellung in die Koto7iältruvve? ».',? ^ 5b^
*"?* Militärdienst in den Kolonien, daM aber fü? den"? ,'tt
da,: die Unterlassung der eigenen Melduna im! k - J
in die Stammrolle auf betrügerische Mawent̂ ^^ Eintragung
Mren se', Ueberweist.ng an die Gericht̂ u^ Lk " ^ rückzu-
einem Monat bis zu einen, %hr Zl  uA ®lfanani« von
es für angebracht hält , di7se Strafe ? de» * *
Jahresklasse 1917, die fidi ,» S ? Angehörigen der

« « " um k siUIs ; wÄte 1"'Är
»u rufen, stimmt schlecht zu der anaekl d' » m Gedächtnis
die, wie das amtliche Preßburean ve2 Ä»
Jungen wie bei den Alten über hip ml, 1” be, "den
jährigen dorherrschen soll Musterung der Achtzehn-

Die tapferen Engländer.

»cs Manchester' Guardia ? ha" ' si? ? as Mitteilung
Bataillon in Manchester aufaew? ^ "desverteidigungs-
die Leute sich weigerte? »Ä "«d Mar deshalb, weil
gehen, auch für den Kamvf ' i» ^ we Verpflichtung einzu¬
werden. Ans denbetresst ?? « verwendet  zu
Blattes geht hervor, daß fichschon f l S ö*f actwnnten
Bataillone aufgelöst habe? oder wenigstenŝ in^ '^ L'ngs-ÄffT * « s ss

r°«°-
Kohlennot in Rußland.

mann Mbtofon « ' dnst L " st Der Stndihanp,.»".VV.V,*" «°-

2äniinS ' m,,rn,,r “Si ' ‘I'' ’” "'“ !iJ 0" i'™ »'“Fite' "' , " "dw
fut die « nrnfentHuf« e« ~ S n"SS ® “! ™n 'äH9.
Ueberzeugung, daß sich in 3»!»»^ v o ^ r &ter  der
"och schwieriger gestalten werde ,»? Kohlen
der Znstände? ichkzu erwähn sei " »e Besserung

„ . Der heilige Krieg.
Konstantinopel, 8. Avril r-Z- n r

starke? Âng,achse"? tzer̂ Stimmun ? ? n ^Ä fg? ^ "

^ D°s Programm des neue? persischenA « ^ pfangen
d.e Zeitung „El -Rei-el-Am" >vie f2 ? f £ a?m.ettö  stelltsrens von Rußland und au' : Befreiung Per-

SÄ 2 “Ä 5
«» „ . , . ®,c  Mpankfchen Helfer.

der neue' A u f'st? » meIfaet  aus Batavia : Auch
Sec sold aten nied  e rg  e'w o?? e n' w? v" ^ ." " ischen
den Eingeborenen sind nach Dschohor geflüchtet

m *  HrfegrserelgfiilTe.
rß̂ksheW kr obttßm Smltitetut

stießen unser? TruPpen"dê Fein? ^ d? r eri"l r teiltont
-f ' die  Ä? n9SS

Priesterw  a l des  b r a che n östlich des
in unserem Feuer suin- nt~ . sehr starken Verlusten
im Angr'iffe

ssjif« »«Äsw?,r V* 2*sü
™ * » Ä 6Ä KÄ, : ; ,S “ 5

Flugzeug? dâ au"? Pa^ s ^kam̂ Kindliches
Der Flugzeugführer aab « L So"^ n gezwungen.
Verluste in der LhaLgneschlackt ^ -' die  französischen
in die Oeffentlichkeit gSngJnfef? ie £2/ ° \ n^
mannsweilerkopf d?L noch an ^ ^ Hart-

Gestlicher ltriegrschauplatz:

Äet N |
Oberste Heeresleitung . i* * ■

russischen
statten. Staatsgebietes innerhalb drei Monate» ^ S-.

?u?
Mhe von Ze°^ f^17  aus Giralt:

Eme neue Sch^zrekl errichteten russischen Befestigungen h? t »»r Salêtillerie die wichtigsten Vunkte i»MiU » 1 dat unsere %•-
“Wü « B-schlehnng JÄ ! ' °« " Dni-str in

8 »m Kr,kgs,ch «up,atz jm Orte «,.
Ä o n sta n t i n op e l , 8 Avril IM « i kku.

guartier teilt mit : Ein Teil ber fpinürv* ^
suchte gestern, nachdem etwa 20  Flotte der-
tlon t« 3Mm  tS e « 069“ „! « ”£ " a' 9“ « f L
ken mit Soldaten ins Land ? » d/il " ^e - Bar¬
schwachen Küstenwachen genügten um den ? 1 ? ' Un fers
^Sen.  Tie feindliche Flotte schoß als S ri “ ^ r-
309, noch einige Granaten gegen ein Lau ? 11 f W* äUrü(f=
^n anzurichten. Von den anderen 1&ÜLÄ 2? * Scha-
nrchts zu melden anoeren Kriegsschauplätzen ist

b,
hiel gegen unsere Ŝtell,, »,,? >Walde  nördlich von St . Mi-
den unter schwersten Verlusten ^? , Bataillone wur-
geworfen . J .„ Walde v/n Ail lu Z ^ äUrü (f =

^st st" d erbitterte Nah-

An den Ufern der BrimT
Roman von Ernst Kle ^ r.

(28. Fortsetzung.)

zwingen.̂ Sie sollte stell iön^ äum Kommen zu
sie „ihm Politische Geheimnisse K ™/ Sa ,nn  wieder wollte
B(äne verwarf sie wieder Ein ^ tausendm‘ZSSrs
®« i« t a» mten , „C.J toU iTatll Z £ Z* ~  b °»mXTä tSLUSsrs ff* «■»»*««
«■«■‘ÄffsHrS -’S

S ' ^ ÄV“ai* “,eW«"»»--«. VSf ?-»a?W-7-uf" -
sie einen Entschlicht "̂ .stasinungsfreildigen Stimmung faßte
wollte ihm offen 'ohn? Mi « >ali ii? " bitten lassen,
das, was sie erhofft" Sieöc  gestehen und all
ihre Dienerin zuT herMer m t ? !? Bittk '? ^ i- te also
-edung zu gewähren. " ° ® t̂te' l^r eme  Unter-

'inĝ M '"^ lg ^ oIgreE Franz der Aufforderung. Aller-

a'w ' stt? ^ ^ nmchfa? A^ " ^ »^ ' bl^ d? ' be-

Vom westliche« Kriegsschauplatz.

q "m/KL ®” ‘ »LkLLn 7 r 7- f m
m!^ ‘btiT tm ^lL >al 'S “? W“ "f" Mich ton Drle Gmch?,»
flifdien Truvven \ u gelangen , wurde von bel-

angegnffen und zurückgeworfen. Oestlich von
Verdun machte uns ein Angnff in Rtchtuna auf ® ! !!
IoS b%? Ö£ 21ä U”b 221  Unb  d ^ Farmen Hautbois undHopital In Eparges gewannen wir Gelände. Wir bebaun,.
teten unsere Gewinne und machten etwa 60  Gefangene darun¬
ter drei Offiziere. Im Walde von Aillh und im Bois
L 7 ^r einen Gegenangriff zurück und eAettm Luteinige Fortschritte, ebenso im Prtesterwalde ^ „ -

s&sss srH»
gelten neue Fortschritte. Oestlich von Verdun erober e»

££ ^tp ]StaÄ kssä
N/er besonders starker Angriff wurde durch unser Feuer Ge¬
brochen. Ebenso blieben wir im Walde von 9Km, qt

E 'SS - SSS
B- m östlichen Kriegsschauplatz.

b'7 ?e z a tÄ ? ? ^ Hsie , hÄÄchl ?? ? LAs d? ? ? 7 -Nr-emusî ? ^ ^ der Gegner den größten Teil der vorPrzemhsl freigewordcnen Streitkräfte einwv̂ kk,,L„  -
»anz «ed. ut. nton B-rIn, °n d. « S°?nd,s1 n dL S ? ,S?
geschlagen. Gegenangriffe deutscher und , »t, ? ”

L".'«1?n"n7'L« 7n7M.7?,;N.« ""
ö «SS « 5WÄÄS ÄV4 Ä

öic an loooo unverwundete Gefangene
r l?rnf -? U’ld)eS  Kriegsmaterial einbrachte, ein unbestrittenera°L 'Lr?LL'°« °LA %» ’TF
irtSttSsri! 3̂
St . ■ iSÄ BÄS " Äte

Ä LL 5ääS
st̂ ^ ^ ^ ^ ^ del" ' jedoch ist ihnen das Verlassen des

’UEt " '

höflicĥ °u? ? kal? E" Sie . Frau Gräfin ?" wiederholte er
Mühselig rang sie sich die Worte ab.

sie ê Mid! te h!? Entschuldigung. Herr Oberleutnant ", sprach
bitten b,»?r -"b ? ^ belästtge , allein ich möchte Sie

nJ “ ,c ä “ sagen, was mit mir eigentlich werden soll"

yieruoer weiß. Ich habe nur den Befehl Sie bi->r vis
weiteres in Gewahrsam zu halten? b ° Uf

wich wohl gern fort haben von hier »"
Augen auf ' chn **» ^ idenen Wimpern brannten ihre

Genien, weißen Hände verkrampften sich in ibr

E » Sw -i wl- tor totooLL ? L ' ",n° d. n ntL " n° L !
KLT lei,e ° "«u « z. nd , i„T„ ntS “ ; !

; ar2 sr"\ &?<SfÄÄ Z? !
ßü ÄS tsfssv, mn#'ni  |

„Kann Ich gehen, Frau Gräfin ?" fragte er
und ^ Mttttelhre ' Gli?? ^ Schluchzen wurde stärker

ÄÄ 5 Ä - Ä- 8ÄK
„Franz !"

unb * tsVtenS "” sTÄlf « ” »-« » - -Ichn -Mhielt. . verum. Etwas war darin , was ihn zurück-

Tisch? ? Lcht ^ N ^ " " " b tzwlt sich mühsam am
' Sen 2 L? t ' & ™f ' die ihr die Wangen herab-
z U und llehend

. . ."F^ tiA gehen Sie nicht so von mir '" rief sieÄÄÄr * d"

Rotterdam, 9. ADril n ^ /cu MA

. 7 , ,f? 7 ., °°; ^ 7 « -°"°- « " ? L ° ? .1

P °" Ln "r ? f^ ST -- A -°LnD ? n'L

untergegange? ^ ^ ^ "»wert von Batum

fährt StöckholnnTagbla? a'us London ? a? E Göteburg er-der bombardiert  Eoon , daß Smyrna wie-

tx ^ 'J£ r  r fÄ "Ä« - 1ä ; . «iäI-
On-l" etn« . E « . n ' « « Na« an-
öffnete ein Motorboot ^ " datmeldungen aus Bagdad er-
phrat von Soniajs aus 3S«‘i&ti>ienfte§ am Eu-
Entfernung von drei Kilometern 7as - e Korna, aus einer
englisches, mit schwerer SS ? f BSÄ " Mtt 0r°6eäDas Schiff erhielt 90  bestücktes Kanonenboot,
raum v rürsach n 'un? a»7 'on7  Brand im Maschinen-
es nur mit Müh und mit Lite ^ ' le beschädigten, sodaß
zurückziehen konnte Ma? a auw 7 ^ -" glischer Schiffe sich
große Verluste erlttten habe ' ^ ""ch die Besatzung

Ein ? S? nde"rgesandtsÄa? h->«^ ^ " mIbct "»s Teheran:
eingetroffen und beaibi v”111  bon  Afghanistan ist hier
Führer st de? früh»? i S mä>  K°nstantinopel Ihr
Dasselbe Blatt bZ ? ttt °L "ÄLEinister Musefir -Eddin
sandte in Kabul, der eit 14 dLburg : Der russische Ge-
wird ,gcht wieder nacĥ Kabul ?urMkchre? Ê ^ urg weilt,

* L -? *l«hießm »g der Dardanellen.

Athen : 25 000  M ^ n n 'der̂ D a ? ? a »? ? ? " "" meldet aus

SSÄS ÄM - Ä 6Ä j
vollkommen in Mudros hätte nicht
Mudros an Trinkwasser »,„n? ,!!tn ^ können, da es in
da die hygienischen Verhältnis - r? b Bferde starben und

rÄ uÄ „ „®rs;RRWffi-r ÄäSS 1
dem Befehl des Generell« R. eiln "̂ LetreilkrSfle stehen nnter
Lemiw« und die dottigen L § -»« >- I »!piz,er«
daß die Soldaten aroße Rövn-? w 4' 3̂ rir - ®te  Tatsache,
witung legen und der Ban Â ©JSaJVr“die Verbündeten den ®rl taI§ Ia6t  glauben , daß
Odern.,nn-7 nst- ",n «. nL - 'S als
Kairo : Das iramiUi  i a»  r" te "Trrbuna meldet aus
die Dardanellen , das unter den? gwl ? ° r^ S gegen
landete in Alexandria ^ d 'Amades steht,

i

.,Frau Gräfin , es hat keine» awiü „

isr £ Sf“s | ä bIi»f«n4 sifsliH
i Ihre Soldaten wegschicken alle TL ' ^ alU
i nicht fort . So begreifen Sie vo^ ^ .^ ^ ißen, gehe ich
! doch nichts anderes , Ils hier bw E ? ^ ^ fthne mir
; Durch das Fenster kan» i7 9®" en  gefangen zu sein.

fW. dS ^L7'ton"L r,'L7L7
j * * % £ , % * ,t 6an" n — W * znfnm.

|irS -tirSIf »mV  K« -säs
|IST-

Mieder sank sie zusammen.

d-nn' n% “ ^ JS „ rär 2 mf,me !" „Stönnen « .
»ud S t.f * T " dsticht tunStST-n Hmb:  »?'Ä
Ittärbm m r nn«" "w ' »-- »»« . S >-

blicken muß ?" kann, zu dem sie auf-

,n £ ? mt - ®«t »? 9 K -st «

sondern dte" Bttterkeit^ die" 'in' tot! nitd abweisend,

drüben, er "herüben "nd »uge,allen , „ e stand
Ah was ! Er reckte sich hoch auf

«ä  is ?ä:  fSä ^ ä  t
uns beide, wir beenden diese Unt Aeduna L fftC{l fa
tz' u rst, können wir nicht m!hr ändern

Aber da hing sie schon an ihm.
(Fortsetzung folgt.)

I. " A
Daniels

W -ik- w'
's er-
darüber

«xa>bb Hea

l  fast? '
schien rru
.wuföe>'
V in wes
LDamPle>
,a«m stark
teil zu s«
„d Kopfu
itiocö nicht
jff lief jtä
xodeswu

einige Mn
kö den Bo
jjj-peböboot1
MNg auf
sung fort,
,penhag
j betätigen
MN nrurd
englischen
schling unt
-ichts verh
etter  da t
in Amuiw

inifter berii
euer Fische:
Ußnahmer
fisidern.
jijHan i o,
,nerwegisch
^die frem
ssieutralitä
^ Häfenu

:t, ab-iie
<!

Sr

^ingto
Bureaus
Eitel
!ews mit
sei daz

..: ermöc
zer soll ir

folm,
ftelegraphi-

deutsch
:Stchdt"

gefang:
russischl

Stadt, z
chm̂ in^

ladt, 8.
rmus: Die
iWannbc
eLtatione

vo

>md

littelt

^lhau

fidr

^ ?ge» ,
/wen von

kJ 1}  feine:
>.!?ckgenomn

onb[ Unge
^eltigen

ljr  El

iie1 äUm  kt z*^ "rderung.
Präsids



nheit.

fast vergessen konnte, daß es Kriegszeit ist. Die
-chien frühlingswarm vom tiefblauen Himmel . Aber
Wurden wir in die Wirklichkeit zurückgerufen. Vor
c in westlicher Richtung der in Whitby beheimatete
xompser„Concord". Wir sahen, daß aus dem Ma-

totttn starker Dampf hervordrang . Darauf begann das
teil zu sinken. Die Besatzung war anscheinend über
,d Kops in die Boote gesprungen, denn die Maschinen
noch nicht still. Das Ruder lag sicher hart über, denn
jjf lief ständig im Kreise um sich herum, wie ein Tier,
xodeswunde erhalten hat. In unmittelbarer Nähe

jinige Minenfischer, sie hatten vermutlich sunkentele-
ben Vorgang berichtet, denn es kamen sofort meh-

jcbo&oote mit größter Fahrt zur Stelle und nahmen
[itng auf. Der Dampfer „Concord" setzte seine Krei-

umg fort, so lange wir ihn sehen konnten,
ii Hagen,  9 . April . (T.U.) Die englischen

>aupt-
' der-

Sta-
Bar-

inser«
ver-
urück-
Scha-
m jsh

Der Krieg zur See.
l r 7. 24>nl- r Der Haugesunder Dampfer „Aslang ",■4J ( •* r f ® öl ^ vivlUliy .

. danirlsen, hatte auf der Fahrt nach Cardiff jüngst
P - die Torpedierung  eines britischen

,.lv  aus der Nähe zu beobachten. Der Führer
Drüber im Haugesunder Dagblad : Als wir nachmit-
.achv Head erreichten, herrschte ein prächtiges Wetter.
,fitille und klarem Wetter lag ein Friede über allem»eraessen konnte hilft PS fr* cr\i*
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~ afat °Jr e n  i ° geu,  8 . April . Wie die Petersburger I
^ ( legraPhen-Agentur aus Tokio berichtet, wurden sämtliche '
l™ 50  sl-’f )Cn• Federungen hinsichtlich Schantungs und der
Mandfchurel von China angenommen.  Ueber die letz-
ten 19 rapanischen Forderungen , die die innere Verwaltung
Chinas betreffen, werden die Verhandlungen fortgesetzt Der
lapanlsche Kriegsminister ist aus Tsingtau nach Tokio zu-ruckgekehrt. , 0

/betätigen sich eifrig an der Spionenjagd . Bei den
eln wurde eine Flottille dänischer Fischerlütter von

Tagesnachrichten.
FC. Frankfurt  a . M„ 8. April / Zwei . 17jährige

Touristen von hier, die mit Kameraden einen Ausflug in die
Rhon, speziell nach dem Kreuzberg, machten, hielten Einkehr
m Oberbach. Dort gab nun der Elektrotechniker Seibel aus
Unvorsichtigkeit mit einem Tesching einen Lchuß auf seinen
Kameraden, den Philipp Schäfer von hier, ab. Die Kugel
traf den Schäfer in den Kopf. Der Verletzte ist gestern im
Krailkenhause zu Briickenau an der erhaltenen Verwundung
gestorben . a

Elberfeld,  8 . April. Um bei der erfolgten Hafer-
bestandsaufnahme  ihre Hafervorräte zu verbergen, hatte
ein großes Elberfelder Speditions - und Möbelgeschäft, die

l Firma Joh . Hosterbach, G. m. b. H., zu einem äußerst raf¬
finierten Trick  gegriffen . Die dortige Kriminalpolizei
erfuhr durch einen Zufall , daß die Firma unrichtige Angaben

snilg unterzogen
^chts verhaftet.
Herdam,  8 . April . (T .U.) Wegen Kohlenmangel
in Imuiden von 70 Fischdampfern nur 10 ausladen.
hier berieten bereits gestern mit den Vertretern des
ec Fischereibetriebesüber die zu ergreifenden schleu-
ißnahmen, um eine völlige Einstellung des Betriebes

hindern.
,jßiania,  8 . April. Die norwegische Regierung hat

norwegischen Reedereien beantragten Erlaß einer Ver-
,die fremden Schiffen mit falscher Flagge  und
Uutralitätsabzeichendas Einfahren  in die nor-
, Häfen und in die norwegischen Territorialgewässer
eiet, abgelehnt.
i[| ington,  8 . April . (W.B . ) Meldung des Reu-
Bureaus: Der Kommandant des Hilfskreuzers

zEitel Friedrich"  teilte der Zollbehörde von
tKews mit, er wünsche, daß das Schiff interniert
ßr sei dazu genötigt , weil die Unterstützung, die sein
«tt ermöglicht hätte, nicht eingetroffen sei. Der
«er soll in der Marinewerft von Norfolk interniert

gemacht habe und fetzt noch eine größere Menge Hafer ver- ! »" *• -»"w- oe,rarrer. — Der Verleger des Memeler Domvk.
M,a )erruner von - borgen hätte. Dieser Hafer befinde sich im letzten Zimmer ' boots " macht in einem Inserat bekannt : "Beim

Idiglifflen Kreuzer aufgebracht und einer genauen j der im Geschäftshauseder Firma gelegenen Wohnung des Ge- ' fa** ist der in meiner lithographischen Anstole
fcung unterzogen. Ein Fischer wurde wegen Spio - ! schäftsführers. Das Zimmer habe nur einen Eingang und dieser gewesene Steinschleifer Mchel Meikis auf monilrES

verhaftet. | ei durch einen voraestellten aroßen Kleiderickrank imiirtitiinr i dahingerafft wurden. — J ^

UermiscDtes.
i Pr ^wird uni "' E// . Russe , t . Aus Königsberg
in die Fohren dF ^ i fT "-teressanten Einblick

E4W M ?«
nach Sandkrüg me7n Kin^ Donnerstag bei der Ueberfahrt
ben auf eine klMne Monate alten Kna-

A „ ber Sb , mEL ™ 8Äss%„irfÄs rJrdHS
I » ÄÄST Mb " «ä

^L !I®r!nen  Aussage nach hat das Kind noch fünf
— Die^ R?^ >? ^ 'u Meldungen irn Büro 3 des Magistrats!
lieber A§ n? un ? ^ an:J lm m  März wurde mein

31110  sorgender Vater , der Schneidermeister
Heinrich schack, von den Russen ermordet und am 26
hur Ruhe bestattet . — Der Verleger des „Memeler Dampf¬

sei durch einen vorgestellten großen Kleiderschrank unsichtbar ; dahingerafft worden . — Mit tiefer Rühruna 'wird H»
gemacht worden. Von dem über dem Zimmer gelegenen ; folgende Anzeige lesen : In treuer Pflickterfüllunn hri
Speicher aus habe man ein Loch durch die Decke gebohrt . Vertretung der Postagentur in Lauqallen welcke sie
und durch dieses das verheimlichte Getreide in das Zimmer ^ lld>er  Weise übernommen hatte , starb beim Rufseneinwis nt-
laufen lassen. Die Kriminalpolizei fand in dem in der An- ' der ersten durch eine feindliche Kuqel am 17 Mär-
zeige benannten Zimmer über 200 Zentner Hafer, die bei der stre inniggeliebte Richte Fräulein Emma Karklinat °

Der Luftkrieg.
liholm,  9 . Llpril. (T.U.) Wie aus Petersburg
telegraphiert wird , verunglückte in der Nähe von
in deutsches Flugzeug , das 10 Bomben auf die
je Sicht" geworfen hatte . Der Flieger wurde ge-
id gefangen genommen. Stockholm Dagblad ver-

russische offizielle Bezeichnung Libaus als eine
Stadt, zumal es feststeht, daß Libau die Basis
fm Minenleger und anderer Küstenfahrzeuge ist.

Der Krieg über Sec.
adt,  8 . April . (W.B .) Meldung des Reuter-

Ms: Die Unionstruppen find ohne Widerstand zu
Warmbad längs der Eisenbahn vorgerückt und be-
Stationen von Kalksvntein und Kamas , 30 und 60

mdlich von Warmbad.

Bestandsaufnahme verschwiegen worden waren. Der ganze Vor¬
rat wurde zugunsten der Stadt beschlagnahmt. Außer dem
Schaden wird noch ein strafrechtliches Verfahren eingeleitet.

B e r l i n , 8. April . Die „B . Z." meldet aus Amsterdam:
Die „Thd" berichtet: Am Sonntag hißten die in Vlissingen
liegenden belgischen Schiffe die belgische Flagge . Auf Befehl
der Militärbehörde mutzten die Fahnen eingezogen werden,
da das Tragen nationaler Fahnen in Seeland verboten ist
und da vor allen Dingen Flieger in den Glauben versetzt
werden können, sie befänden sich über Belgien.

Moskau,  8 . April . (W.B .) Das „Rußkoje Slowo"
vom 16. (29.) März berichtet, daß die Moskauer „Wetschernaja
Jswestija " vom Moskauer Hauptkommandierenden mit 3000
Rubel bestraft sind für den Artikel „Am Beginn der großen
Not " in Nr. 713 vom 26. März.

Rotterdam,  8 . Zlpril. (W.B .) Der neue Dampfer
„Tjisondari " von der holländischen Paketgesellschaft stieß
mit einem Schleppdampfer zusammen . 5 Personen sind
ertrunken.

Rotterdam,  3 . April . (T.U.) Aus dem Kriegs¬
gefangenenlager Llansannon in Wales sind die beiden deut¬
schen Leutnants von Sandersleben und Andler entflohen.
Auf - die Ergreifung der beiden Flüchtlinge ist eine Be¬
lohnung von 10 Pfund Sterling ausgesetzt.

Parlamentarisches.
ln , 8. April . (T.U.) Wie die Tägl . Rund-
t, werden die Sitzungen des Reichstages und des
i Landtages im Mai nur von kurzer' Tauer sein,
-tag wird das Gesetz zur Einführung eines Stick-
l-monopols verabschieden, einige Wahlprüfungen
Md gesetzgeberische Maßnahmen zur Versorgung
Mnvllliden und Hinterbliebenen von Gefallenen
Hauptsächlich soll dafür gesorgt werden , daß den
«sschluß heimkehrenden Kriegern Arbeitsgelegen-

ivird. — Das preußische Abgeordnetenhaus
!!- das Fischereigesetz beraten und weitere Not¬

naymen besprechen. Da im Mai an einen Frie-
l noch nicht zu denken ist, dürfte der Reichstag
n oder Anfang Juni auf unbestimmte Zeit ver-
«i , um im Falle des Friedensschlusses sofort^M werden.

fantg des elsaß-lothringischen Landtags.
8. April. Statt im Kaiserpalaste, dessen

I D11 beä  Landtagsgebäudes in ein großes Lazarett
lind, fand heute nachmittag im großen Saale

Merpalais die Eröffnung des elsaß-lothringischen
J,/ ' r» der die Abgeordneten fast vollzählig er-
Lcn' °uch die im Felde stehenden, die in Uniform

E»kalt § unü Provinzielles.
— Käufliche Liebesgaben.  Auf Grund der Be¬

kanntmachung des Gouverneurs der Festung Mainz sind bei
der Mainzer Handelskammer Proben in Form besonderer
Präparate (Grog-, Tee -, Kakao-, Kaffee- und Bouillonwürfel
usw.) eingereicht worden. Die von der, Handelskammer im
Einvernehmen mit dem Verein Mainzer Kaufleute und mit
der Ermächtigung des König!. Gouverneurs gebildete Kommis¬
sion hat diese Proben einer eingehenden Prüfung  unter - i Wrlhelm nahm
zogen. Sie gelangte zu dem Ergebnis , daß in einigen Fällen ! '“eriaui •• •
mangelhafte Beschaffenheit der Präparate vorliegt , in fast > * Die Fl

K. * r - H uld ig u ng | n Addis Abeba
Briefe eines seit Jahren in Abessinien ansässigen

Deutschen, Arnold Holtz, entnehmen die Münch N N e nia,-
mteressante Stellen . Der Brief ist aus Addis Abeba vom 14
Februar datiert und enthält am Anfang Mtteilungen über
teh “ ud> m Abessinien betriebene, genugsam bekannte Hetz-

und Verleumdungsarbeit unserer Gegner, dann fährt der Briei-
lw eiT?er  Lort:  ' ,3tm  Ereignisse der letzten Wochen haben das
Ansehen der deutschen Reichsvertretung hier wesentlich ae-
H°ben. Am Geburtstag des Zaren hatten die h?er unter
deutschem schütz stehenden Armenier die Frechheit, in corvvre
SvÄ Aschen Gesandtschaft ein Glückwunschtelegrammnach
Petersburg abzusenden. Ohne Zaudern erklärte der deutsche
Gesandte v. Syburg die gesamte armenische Kolonie des beut»

n- Stutzes verlustig. Das hat seinen Eindruck auf die
S/ " E verfehlt. Einen noch größeren Eindruck aber

machte e», als an unseres deutschen Kaisers Geburtstag plötz-
lich Hunderte von Arabern, Türken und anderen Moslems
ich auf dem Marktplatz von Addis Abeba versammelten und

* “5antritt: emer  Musikbande auf Kamelen zur deutschen
. Gesandtschafi zogen, um dem Kaiser zu huldigen, der am
^ Muen  Ä *“ Paladins 300 Millionen Mohammedanern

einen schütz versprochen hatte. Die abessinische Bevölkerung
war starr vor staunen , und umsonst sandte der englische
Gesandte seinen Bevollmächtigten , der es — notabene --
öom Stiefelputzer des Abessinien-Reisenden Carlo v. Erlanger
s uniformierten englischen Konsul gebracht hat , um
den Mohammedanern alle Höllenstrafen anzudrohen. Sie lach¬
ten ,hm ms Gesicht und ließen ihre Hobocn und Pauken
umso lauter ertönen, hatten auch zweifellos für diesen Tag
Absolution vom seligen Mohammed, denn die anschließende

m der Gesandtschaft zu Ehren des großen Sultans
Wilhelm nahm einen dem Tage entsprechendenrecht würdigen

mangelhafte Beschaffenheit der Präparate
allen Fällen aber ein starkes Mißverhältnis  zwischen
dem Preis und dem Wert  dieser Präparate obwaltet. Die
Kommission war der Ansicht, daß es jedenfalls vorteilhaf¬
ter  für den .Käufer und für die Leute im Felde ist, wenn,
statt künstlicher Erzeugnisse Nahrungs - und Genuß¬
mittel in reiner Beschaffenheit,  wie sic in allen
gutgeleiteten Lebensmittelgeschäften zu erhalten sind, gekauft
und hinausgesandt werden. Die kleine Mühe der besonderen
Verpackung sollte dabei nicht gescheut werden. Die Mainzer
Handelskammer schloß sich dieser Auffassung durchaus an-

s. . ^/bgerbombe im  R e d a kti  o ns  g a r t e n.
Eme der in Müllheim von dem französischen Flieger gewor¬
fenen Bomben fiel in den Garten des dem „Oberrhein. Anz."
gehörenden Gebäudes. Darüber berichtet das Blatt folgendes:
„4>nt Garten sah es ungemütlich aus. Die Bombe hatte sich in
den Weg neben dem Gartenhaus eingegraben, ihren Verderb-
lichen Inhalt entladend und dabei ein tvüstes Durcheinander
angcrichtet. Gartcntisch, Stühle lagen kunterbunt durcheinan¬
der, zentimeterdickc Eisenteile sind durchgeschlagen, die eine
Lattcnloand abgetrennt, der Gartcnzaun, der das Nachbar-,

- "uhrfach im Ehrenschmuck des Eisernen Kreuzes.
J,7e Statthalter Tr . v. Dallwitz , der bei dieser
JL5“!" erstenmal vor das reichsländische Parlament
* öte Srtzuna . Auf Ant-rna bpr  9TSitzung. Auf Antrag der Abg. Hauß (Ztr.),
> >' Weber (Lothr.) und Wolfs (lib.) wurde so-

«r Ia0 °^ ne  Debatte an die Budgetkom-
»w - Angenommen wurde ferner ein Antrag der

en aus Aufhebung der Schutzhaft gegen den Abg.
, '.wen und Einstellung des Verfahrens gegen
. ein Antrag des Zentrums, das Oberlandes

- ' - - - - - ^ v i grundstuck trennt, umgemüht, eine prächtige Stechpalme ab-
- Zum Tode des Infanteristen Joh. Am- - geknickt , Zierfiguren zerschlagen und dicke.Baumstämme zenti-

b e r g e r, von dem wir unsere Leser vorgestern in Kenntnis - metertief eingehauen von Sprenastücken Unter Tannen laa
setzten, teilt uns Herr Sanitätsrat Dr . Rühl mit , daß Am- s eine tote Katze, die augenscheinlich gerade auf den? Voaelranb
berger in Folge einer akuten Gehirn - Erkrankung | war , ein Rehchen aus Ton ist zerstrümmert eine dicke Dür¬
re p Entzündung gestorben ist. Am U - Oktober v. Js . er- f durchschlagen. Und dazwischen liegt ein Ei, bas ein flüchtendes
folgte bei Amberger durch einen Kugelschuß eine swwere i Huhn Wohl im Schreck verloren haben mag Glücklickierweiie
Verletzung der großen Halsschlagader und großen Halsvene , f war niemand im Augenblick der B ° mbm?rplos an zuEen
mit gleichzeitiger Bildung einer sogen. Blutgeschwulst . Am- j die leicht hätte Personen im Hause verletzen können w/viele
berger wurde hierher überwiesen und sofort mit glücklichstem | Fenster zertrümmert sind. Bedauerlicherwei e sind ab ^ citter
Erfolge operiert. Er wurde im besten Wohlsein mit fast j weiteren Bombe sechs Personen in den Ervlosionsbereick, ae-
ganz geschlofiener Wunde zu Anfang ds . Js . in das Schloß- j kommen und haben Verletzungen davongetrcmen doch kewe
Hotel entlassen. Vor ungefähr 14 Tage mußte Amberger f schwerer Natur." g g , q me
wegen inzwischen erfolgter Infektion der Wunde wieder aus- | —--
genommen werden und starb in Folge Uebertritt von Eiter f
aus der Wunde in das Gehirn (eiterige Gehirn -Embolie ) f
plötzlich innerhalb drei Tagen . — Fürwahr ein tragisches ?
Geschick, das nach so langer Zeit (6 Monate nach der Ope- :
ration ) nicht mehr zu erwarten war . — Der Landsturmmann , ;

Umcbwendtt kein Brot!
Jeder spare, so gm er kann.

" tamilier nodi vorhanden sind. Nächste

ie russische Hochverratsaffärc.
3  April. ber «roßen Hochverrats-

llö* ** * * bereits ein Teil der Untersuchung

der sich in Niederscheld am linken Arme verletzte, befindet sich
— im Kurhause — relativ wohl.

etterleuchten.  Ein für die Jahreszeit rechtprüfen, ob die Voraussetzungen' der Mitaliedscbaft1 - ^Wetterleuchten.  Ein für die Jahreszeit recht
Ä « 4 *4 « *» m . mm  SSlfÄJ 'iaLÖft .ÄS?*südlicher Richtung entladen haben. Eine Reihe Blitze sah

man aufzucken; Donner jedoch war nicht hörbar. *
— Zur Sicher st ellung der Volksernährung

hat der Regierungspräsident für den Regierungsbezirk Wies-
^ Illld w ' M " ent -reii oer tiiitersuchung baden angeordnet , daß vorerst die nächsten fünf Sonntage
toitröe urteile  vollzogen . Als Haupt- \ nach Ostern für die Bestellung der Frühsaat im Feld und

bent -pberstieutnant des Generalstabes, Mjas - i Garten freigegeben werden.
wni KnC Der  10 . Armee zugeteilt war, wegen i Haiger,  8 . April . Der 64 jährige ledige Sattler-

'Ep die „s . ?/rurteilt und erschossen. In zwei \ meister Carl Zeuner vön hier wurde gestern in den Mittags-
° Militärpersonen betrafen, wur- : stunden unterhalb der obersten Mühle aus dem Mühlgraben
U^_ «« eite seitens des Kriegsgerichts verhängt, 'als Leiche  gezogen.

and und Japan im Osten.
LAnen SS ^? wl. Die Petersburger Wremja
!- "b sti» " zugelasscnen Bericht aus Tofio , \“itö fei««« ' o a aus Aono

^itigei , Abschluß̂ eines Sondervertrages
Interessen im Osten ausgenommen habe. '

«lanb  g 'tWtt  und Japan.
Jft iutn ts31' ™ . ®™  meldet aus Tokio: Das

Tw st -aai westeuropäischen Sttles ein
.'wrdx,.„ mna gestellte Frist zur

W ötzl a r. Die Stadtverordneten genehmigten die Ein¬
führung des Einheitspreises für Heiz- und Kochgas von 17
Pfg . pro Kubikmeter.

FC. Wiesbaden,  8 . April . Kammerherr Graf von
Rhoden aus HerleShausen, in Diensten des Landgrafen-s nommen und mit der javanistben Reoiprnm Rhoden aus Herleshausen , in Diensten des Landgrafen

nach Abschluß eines SoZcltZZi  ist hier,gestorben . Graf Rhoden war
ein Sohn des verstorbenen Prinzen Albrecht zu Waldeck und
Pyrmont , aus dessen erster in Dublin geschlossenen Ehe mit
Dora Gage (gestorben 1883), der Tochter eines englischen
Geistlichen. Sie wurde durch den Fürsten zu Waldeck zur
Gräfin von Rhoden erhoben.

Voraussichtliche Witterung für Samstag , 10. April : Zeit-st ^erunqen ; »" n zur rnnnayme oer Voraus,,
" ^ sidenren' b/" ?/ ° bezeigter Nachgiebigkeit weise wolkig, nur strichweise" leichte Niederschläge ;" nachts

»cn 31. April verlängert worden, kälter, steige"^- - - l a ’ ;steigende Tagestemperatur.

Letzte naebriebun.
Zürich , 9. April . (T.U.) Nach den Baseler Nachrichten

wurde der Kampf um den HartmannsWeiler Kopf
von deutscher Seite erneut ausgenommen , nachdem erhebliche
Verstärkungen der deutschen Truppen eingetroffen waren.
Ein französischer Versuch, sich in den Besitz des Hipz-
steins  zu setzen, wurde mit erheblichen Verlusten für die
Franzosen zurückgeschlagen. Verwundete erzählen , daß in
den Südvogesen aus der ganzen Front  die Kämpfe
mit großer Kraft ausgenommen worden seien. In aller¬
letzter Zeit sind die Kämpfe neuerdings durch Hochwasser und
schlechten Zustand der Wege gehemmt. (Köl. Ztg .)

Zürich , 9. April . (T .U.) Aus Rom , Neapel und an-
deren Städten des Landes ist ein gvoßer Teil der d ? ut-
sehen Kolonien abgereist.  In Neapel fuhren vor¬
gestern etwa 30 Personen ab, darunter die angesehenen Mit¬
glieder der deutschen Kolonie , die mit ihren Familien zum
Teil schon 40 Jahre in Italien ansässig sind. - In Rom
hat sich ein nationales Komitee für ein Ein¬
greifen Italiens in den Krieg  gebildet . Die
sozialistische Parteileitung  Italiens erläßt einen
Au,ru, - an das Proletariat zugunsten der Neutralität
welche bisher unter Billigung der großen Mehrheit des ita¬
lienischen Volkes gewahrt worden sei und auch weiter auf¬
recht erhalten werden müsse.

Berlin , 9. April . Ueber zunehmende Lichtscheu in Paris
berichtet der „Berl . Lokal-Anz ." aus dem Haag : Paris wird
weiter verdunkelt werden, nachdem angestellte Experimente



xeigten , daß die Stadl für Zeppeline aus . einer Höhe von
6000 Fuß in einer Entfernung von 80 Kilometern sicht¬
bar sei.

Paris , 9. April . (W.B .) Der „Temps " meldet , daß
Dausende von Flüchtlingen aus Belgien  in den
letzten Wochen durch die belgische Regierung nach Süd¬
frankreich  befördert Morden sind . Die Gesamtzahl der
in Frankreich befindlichen belgischen Flüchtlinge wird aus
300 000 geschätzt.

Rom , 9. April . (W.B .) Die Agencia Stefani meldet
ans Tripolis : Eine aus eingeborenen Truppen und Irregu¬
lären gebildete gemischte Kolonne unter dem Oberbefehl des
Oberstleutnants Gianinuzzi rückte zum Schutz der Gerstenernte
der unterworfenen Bevölkerung am 5. April südwestlich von
Nisdo vor und erreichte Undi und Morsid. Am folgenden Tage
wurde die Kolonne , als sie dabei war , ein Lager aufzuschlagen,
durch beträchtliche Streit kräfte  der Aufständischen an¬
gegriffen,  die auf 1000 Mann geschätzt wurden . Der
Kampf war sehr erbittert und dauerte bis zum- Morgen . Der
Feind wurde unter schweren Verlusten für ihn zurückgeworfen.
Auf italienischer Seite wurden ein Offizier getötet und 11
Offiziere verwundet ; sechs weiße Soldaten wurden verwundet.
Die libyschen Truppen  hatten etwa 100 Tote  und
Verwundete.

Rom , 9. April . (W.B .) Venizelos  hat seinen Par¬
teigängern erklärt , daß er sich, weil die Regierung seine
angeblichen Angaben über die Haltung des Königs zur
Abtretung von Kawalla aufrecht erhalte , veranlaßt sehe,
sich endgültig von jeglicher Teilnahme an der Politik zu¬
rückzuziehen.

Zürich , 9. April . Aus V a l o n a berichtet die „Tri¬
büne ", es scheinen sich in Albanien große Ereig¬
nisse  vorzubereitcn . Es verlaute , zwischen Elbasan und
Tirana hätten sich etwa 40 000 albanische Aufständische unter
dem Befehl von türkischen und deutschen ( ? ) Offizieren ver¬
sammelt . Ihre Absicht sei, Durazzo zu erobern und an die
serbische Grenze zu marschieren.

Verantwortlicher Schriftleiter : Karl Sättler.

Die Jungviehweibe des 2 . landwirtschaftlichen
Bczirksvcreins in Breitscheid wird voraussichtlich Mitte
Mai ds . Zs . wieder eröffnet werden.

Es können darauf 40 Rinder jeder Rasse im Alter von
nicht unter 10 Monaten , sowie auch Pferde bis etwa zum
15. Oktober aufgetrieben werden.

Das Weidegeld beträgt pro Rind:
bis zu 150 Kilogr . Auftriebsgewicht ---20 M.
bis zu 200 Kilogr . Auftriebsgewicht = 25 SJR.
bis zu 250 Kilogr . Auftriebsgewicht ---- 30 M.
bis zu 300 u. mehr Kg. Auftriebsgew .^ -35 M.

Das Weidegeld ist alsbald nach dem Auftrieb an die
Kasse des Bezirksvereins zu zählen . Es wird , wenn während der
obengenannten Wcidezeit ein Tier eingehen oder tvcgen Krank¬
heit oder Kalbens die Weidezeit nicht aushalten sollte, im
Verhältnis zu der Auftriebsdauer des betreffenden Tieres er¬
mäßigt . Für Rinder , die während des Auftriebs von dem
Gemeindebullen in Breitscheid gedeckt werden, ist außerdem
ein Deckgeld von 2 Mk. an die Bezirksvereinskasse zu zahlen.
Kranke oder krankheitsverdächtige Tiere oder Rinder , die
unter 10 Monate alt sind, sind von der Aufnahme auf die
Weide ausgeschlossen. Die aufzutreibenden Tiere müssen von
den Besitzern gegen Tod oder notwendig gewordenes Töten
versichert sein. Wenn dies nicht der Fall ist, (was eventl . in
den Anmeldungen anzugeben ist) so werden sie vom Bezirks¬
verein bei einer Viehversicherungs -Gesellschaft für die Zeit
vom Auftrieb bis 4 Wochen nach erfolgtem Auftrieb ans Kosten
her Besitzer versichert . Der Besitzer der vom Vereine zu ver¬
sichernden Tiere hat sich den Persicherungsbedingungen der
betreffenden Versicherungsgesellschaft zu unterwerfen . Für
Schaden infolge Erkrankung (eventl . auch durch Seuchen ), so¬
weit er nicht durch die Versicherung gedeckt ist, haftet der Bc-
zirksverein nicht . Erkrankte Tiere muffen auf Verlangen von
der Weide weggenommen werden . Die Versicherungskosten sind
nach erfolgter Anforderung sofort an die Bezirksvereinskasse
zu zahlen . Die Kosten ctlva notwendig werdender tierärzt¬
licher Behandlung sind von dem Besitzer der Tiere zu tragen,
ebenso die Kosten des Verscharrens etwa gefallener oder auf
polizeiliche Anordnung getöteter Tiere . Dieselben werden vom
Bezirksverein vorgelegt und sind diesem auf Anforderung zu
erstatten.

Wer ein Tier auf die Weide zu treiben wünscht, hat
dies bis zum 1. Mai d. Js . bei dem Unterzeichneten mit
der Erklärung schriftlich anzumelden , daß er sich den Auftriebs -,
bedingungen unterwirft . Formulare zu den Anmeldungen sind
hier , sowie bei den Ortsvertretern bezw. den Herren Bürger -,
meistern zu haben . Die eingehenden Anmeldungen werden
in der Reihenfolge , wie sic eingehen, berücksichtigt, doch finden
Tiere von Mitgliedern des 2. Bezirksvereins , wenn im ganzen
mehr als 40 Tiere zur Anmeldung kommen, den Vorzug.
(Nichtmitglieder können sich bis dahin noch als Mitglieder
hier anmelden .)

Die Besitzer, deren Tiere zugelassen werden (worüber ihnen
demnächst Nachricht zugeht), haben die betreffenden Tiere auf
ihre Kosten und Gefahr zu dem Termine , der ihnen später
noch mitgeteilt wird , auf die Weide zu verbringen und nach
Beendigung der Weidezeit dort ivicder abzuholen.

Die aufgetriebenen Tiere werden vom Bezirksverein mit
einem Erkennungszeichen versehen.

Ich bemerke noch, daß es dringend notwendig ist, daß die
betreffenden Tiere vorher an das Grasen gewöhnt werden,
und daß ihnen vor dem Weidegang nur Erhaltungsfutter , aber
kein Kraftfutter gereicht ioerden darf.

Dillenburg , den 7. April 1915.
Der Bezirksvorsitzende.

Biere btUtgft «Kt

flu. KalbßrW.
ß. Tyielmantt,

Dillenbrrrg Uatertor.

Jstäöer rukkLrsreier

KrUifmami,
i löst Koreefuoadmt , perf.

B uckhalter, flotter Sierw
und Masch nrnschreiber, tu

staüstschsn Arbeiten bewan¬
dert, sucht sich per sofort oder
später za verändern . Gest
Angebote unter W. 843 an
die Geschäftsstelle.

Kckhme i>»i>snsche

SchmilleMcheu
(ä Psnnd 4ö Pfennig)
C . Thielmanrr,

DMrrrb « rg Untrrtor.  f
Tirchiigks

LdchiM.
welches schon gebiert Kat.

esr grsncht
Näh , tu der Grschästssteilr.

"erh . Pension. Förster ozm
Kiab-r sucht srenr-dl bescheid

SMMIIIÜWlz
gegen B -täügun v Offerten
Mit. 1 . 853 an rie Geschäfts¬
stelle dfs- Bi . erbeten-

Credit-u.Sparkassen-Uer ein zu Strassebersbac
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Akttna. Bilanz am 31. Dezember 1314 .
Kaffe.
Wertpapiere.
Bavk -Konto-Guthabeu . . . .
Konto -Korrent -Forderun zen .
Vorschüsse.

a) gegen Hypotheken . . .
b) gegen Schuldscheine . .

Noch zu empfangende Zinsen
Mobilien.

. JC  124208,10

. uC 185 840,22

oft 41
2472 41
9872 15

28815 69
21034 76

310048 32
5680 65

10 —
a779a3

GeschäflSguthaben.
Reservefonds.
GpezialreservefovdS . . . .
Spareinlagen.
Anleben gegen Schuldscheine
Konto-Korreut-Schulden . .
Noch zu zahlende Zinsen .
Voraus erhobene Zinsen . .
Reingewinn.

Mitgltederzahl am Anfang des G -schästSjahrS. 458
Während des Geschäftsjahres neu etngetrrten . . . . 16
euSgefchteden: ») freiunütg . 6

b) durch Tod . j_8_ 14
. .2olfo Zugang.

Mithin Mitgliederzahl am Schluff des Geschäftsjahres
Straflebersbach, den 19. Februar 1918.

480

Der Vorstand : F. Brück. F. W. Schmitt. Wilh. Kreck II.

Mr Dauerfleisch- und Wurstwaren Mrtenlsimd
empfehle meine sehr bewährten 347Raucher-u.Aufbeomlirungsschrfinke.entlaufen» auf den Namen

R -ff hörend. (852
W . Sohn, Oberscheld.

dfcanko^ H. K. Heun, Niederscheld, (diii).
Einsicht bet Metzger Kenn,  Friedrichstraffr._

Schlosser, Dreher n. Hülfsarbeiter
für bauernde Beschöftigung gesucht. 850

Eisenwerke . Neunkirche » Be ». ArnSüerg.

Am 7. ds Mis . verschied infolge eines Unglücks-
salles unser lieber Bruder , Schwager n. Onkel , der

Sattlermeister
Carl Zeumer

im Alter von nahezu 6t Jahren.
NamenS der Hinterbliebenen:

Hermann Heinecke.
Haiger, Arnstedt, den9 Avril 1915

Die Beerdigung stabet SamStag , den 10 dV MtS.
nachm. 1'/- Uhr vom Stadt Krankenhaus au» statt.

Institut BoltzIfgÄ
Jlmen.au i. Thür. Prosp. frei.

Jüngeres properes

Mädchep
für Hausarbeit gesucht.

Näheres i. d. Geschz

Den Heldentod fürs Vaterland starb u„
28. März im festen Glauben an seine«
Heiland mein jnntgstgeltebter Mann , d«
liebevolle Vater seiner beiden Kinder,

unser guter Schwiegersoha , Bruder « ■Schwager , der

Gustav MM,
5. Komp. Landwehr-Jns .-Rzt . Nr - Il6

im Alter von 28 Jahren-
Es ist bestimmt in GotteS Rat,
Daff man vom Liebsten, was man hat,
Muh scheiden.

In tiefer Trauer:
Frau Emma Mull geb Franz und Kinder.
Kamille Heinrich Franz.
Geschwister Müll.

Haigerseelbach. Frankreich und Ruffland,
den 8 April 1915.

MetallbettenRnat.p£v
Holzrahmenmatr, , Kinderbett.

Eisenmöbelfabrik , Sohl.
laBBfflMWh'UiJJiaiiiiiBBinaaaa
Zu mieten gesucht.
4 Zimmer

oder 8 Zimmer mit Mans.
nebst Küch; und Zubehör von
kinderlosen Leuten tn besserem
Hanse zum 1. Mai zu mieten
gesucht Angebot - m. Preis¬
angabe unter C , S . 8 * 4 an
die Geschäftsstelle erbeten .

Kirchliche Nachricht.
DMerebnrs.

- »»»gekisch« - ircheagemeind«.
SamStaa , de» 10. April.

Vorm . 11 Uhr : Borbeieitung
zum heilg - Abendmahl.
Herr Pfarrer Conrad-

Lied : 170 BerS 5
Herbor«.

Samstag , den 10. April.
Nachm. 6'ft Uhr : Herr Psr-

Couradt. Beichte-

Deute nacht um l Uhr entschlief sanft im 85. Lebens¬
jahr unsere geliebte unvergessliche Mutter

Frau Ernestine Gail
geb . Dannenberg.

In tiefem Schmerz
Lili Meyer geb. Gail
Martha Gail
Heinrich Meyer

Düsseldorf,  den 8. April 1915-

Einsegnung icn Hause Kavalleriestr. 28 am Freitag um 5 V2 Uhr
nachmittags.

Beisetzung in Dillenburg vom Bahnhof aus am Samstag, den
10. April um 4 Uhr nachmittags.

Statt besonderer Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige Nachricht , dass mein

lieber guter Mann

Herr Robert Herwig
gestern Abend im 84- Lebensjahre sanft entschlafen ist.

In tiefer Trauer , auch im Namen aller Angehörigen
Caroline Herwig geb. Winter.

Dillenburg, den9. April 1915.

Die Beerdigung findet statt am Sonntag , den 11. April um 27* Uhr nachmittagsauf dem alten Friedhof.
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